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Sfloman ton E m il Kaiser.

(Fortsetzung.)

Werners Auqen glühten. Nein, es

'ist ein "oib, da hört das Beschönigen
aus. iek er keroor. Er ist ja todt
tonst ich würde ";t ruhen, bis ich

ihn zur Rechenschaft neigen hätte.
Opkiden sah den Aufgeregten durch-dringen- d

an. dann schüttelte er rnifj

billigend den Kopf. Hören Sie mal.

.Sk haben vielleicht mehr von de,n
-- res Baters geerbt, als Ihnen

bisher selbst bewuht geworden ist.

Lassen Sie dos ja nicht aufkommen.

Wenn irgendwo, so gilt hier der Satz:
principiis obsia. Und sonst freuen
Sie sich doch, wenn die ganze Geschichte

der Vergangenheit, anheimfällt.
Werner schwieg beschämt. Er sah

in. von er eine Unvorsichtigkeit began
gen hatte. .

In der gro'''.e Vorhalle des flm
schulgebäudes standen unbeschäftigte

Modelle wartend umher, meist Leute
in abgetragnen Kleidern, alte Man

ner mit Mosesbärten und ChristuZ-locke- n.

Frauen mit sckiarfgeschnittenen

Gesichtern und junge Mädcken. die die

von den Künstlern begehrten Studien-cbjekt- e

unter unscheinbarer Kleidung
bargen.

Professor Heft kam von der, Strasze
herein und ging langsam auf die breit:
.Treppe zu, die zu dem obern Stock-wer- k

hinaufführte. Achtlos ging er

an den ihm längst bekannten Figuren
.' vorbei.' ibr'n ehrfurchtsvollenGrusz mit

i'tncmNirfen erwidernd. Plötzlich aber
hielt er den Fufc an. änderte die Rich'
tuna feiner Schritte und trat auf ein
junges Mädchen zu. das verlegener
Haltung neben einer Säule wartend
dastand. Unter den forschenden Bli-cke- n

V Künstlers erröthete das Mäd
chen und senkte die Augen zu Boden.
Sie sind wohl zum ersten Male hie.?
Wollen Sie Modell stehen? fragte Hesz.

dickt vor ihr stehen bleibend.
,, Ich. nein hauchte sie.

Ja. was thun Sie denn hier?
Ich warte nur auf Jemand. Ich

Jab, da so viele hereingehen, auch Mäd-che- n,

da dachte ich, es näre erlaubt.
Natürlich ist's erlaubt, sagte Heg.

den die offensichtliche Verlegenheit des
jungen Dinges rührte. Sie dürfen
Hier ebenso gut stehen wie ich. Ich
dachte nur: Jiir (Besicht gefällt niir,
könnt's brauchen.

Ich bin kein Modell, sagte das Mäd-
chen, immer tiefer erröthend.
.Na ia. seh ich schon. Nehmen Sie'Z

nur nicht übel. Auf wen warten Sie
idenn eigentlich? Vielleicht kann ich

Ihnen Bescheid sagen, sagte der Pro-fess-

mit mehr Freundlichkeit, als ihm
sonst eigen war.

Auf einen Schüler. Werner Lohsen.
' So. auf den? Der wird schon oben

sein, ich will ihn herunterschicken.
Es dauerre nicht lange, nachdem Heg

gegangen war, bis Werne ; Treppe
herunterkam. Ach. du bist es. Toni.
Die Begrüfzung klang nicht übermäßig
erfreut.

Das Mädchen glaubte sich entschul
digen' ,u müssen. Ich war erst an
Giffels' Haus in der jiomgsallee,
aber da traute ich mich nickt hinein.
Ich dachte, ich könnte dich hier erwar
ten.

Es ist doch nichts vorgefallen?
fragte Werner.

Sie sah ihn mit treuen Augen im
'flcroisj an. Ach, nichts von V?deu
tung. ch muß ein paar Stunden
in der Stadt bleiben, und da ollte

,. ich dich gern einmal sehen. Ich halte
öich doch nicht auf i

, Ihr Blick erweckte Werners Mewis
sen. Er hatte in der letzten Zeit 2
ni in unvefänrwortlichcr Weise tet
nachlässigt. Seine Briefe waren im
mcr kürzer und seltener geworden,

.und on Toni mit weiblichem Zartae
fühl bald herausgefunden hatte, wie

j seine Neigung z erkalten begann,
kiatte auch sie nicht niehr geschrieben,
Ja, es hatte sie einen Kampf gcko-ste- t,

ihn heute aufzusuchen, um keinen

Preis wollte sie aufdringlich erschei-- ,

tint. Und als er sie jetzt hinaus-..führt- e

aus dem Akademieaebnude
nd in den Wegen der Anlagen

schweigend neben ihr herschritt, ohne
; sich zu bemühen, seinen, Gesicht einen
freundlichen Ausdruck zu geben, da
bereute tas arme Mädchen, dan es

' sölne Sehnsucht nickt bcmeistert hatte.
' Werner streifte unterdes seine Be-

gleiterin von Zeit zu Zeit mit einem
raschen Seitenblick. Sh? ängstliches
Besicht rührte ihn nicht, er sah nur
ihr einfaches Cwand, Tonis Sonn-- '
taqskleid, es erschien ilim geradezu
nrnilich. Wie anders schwoll s''"
Brust, wenn er ffrau Hnlda begseiten

, ldurfte Mit welchem Stolz fing er
die bewundernden Blicke der Vorük' '
siehenden aus. Das Rasckeln ihrer
Kleider erfüllte ihn mit Wanne,

!cr feine Duft, den sie

berauschte ihn. Wa?
i bot dagegen Toni? Sie war in der
That u unscheinbar in diesem schlick

lZen Kkid. Und nun Lar ter kin.'.!

kende Gang. War es wirklich schlimm
geworden, lieb sie sich jetzt gehen, oder

hatte ihn in Bickenhovcn nur die Ge

wohnhcit gegen den häßlichen Ein
druck abgestumpft? Er konnte das
nicht entscheide. Jedenfalls war er
froh, dab am brühen Morgen dte An-

lag? nicht belebt waren.
Um ur keinem Bekannten zu be-

gegnen, suchte er die entlegencrn
Theile auf: iwt im Schutze eines
dichten Gebüsches nalmi er mit Toni
auf einer Bank Platz, lind jetzt frag-t- e

er endlich: Wie koin''t du denn
heute in die Stadt?

Toni kämpfte tapfer die Tranen
nieder,'dic ihr bereits in 'die Augen
treten wollten, und versetzte mit

leichnth: E ist
nichts Erfreuliches, was mich her-führ- t.

Aber d'ch betrifft es nicht.
Mein Vater uiuszte heute morgen vor
Gericht.

Was hat er denn angefangen?
sich Werner, nun doch mit

etwas mehr Zheiliiabmc,
Toni antwortete nicht gleich, sie

rnusztc sich offenbar zu der Erzäh-
lung zwingen. Tu erfährst es ja
schliesslich doch, sagte sie dann, und da
hörst du es besser von mir. Tu hast
ja auch ein K,-ck- dazu, ich darf dir
so etwas nicht verheimlichen. Und
dann erzählt!? sie, wie es mit ihrem
Vater seit Werner-- 5 Fortgang immer
schlimmer geworden sei.

Tiels Lungenleide Hatte Forts-

chritte gemacht, er hustete beständig,
und der Turst, der ihn immer pci-iat-

verleitete ihn w.-c- Häufiger als
früher, sich zu betnnken. Seine Frau
war es hauptsächlich, die darunter
zu leiden hatte, aber sie nahm seine
Roheiten nickt mehr wie früher d

hin. sie konnte jetzt selbst
in eine mas;lcse Heftigkeit hineinge-rathen- :

so war Streit und Zank jetzt
in dein Tielschen Hause an der Tages,
ordnung. Und Frau Tiel führte
seltsame Nedeii. Unrecht ttut gedeiht
nicht wie gewonnen, so zerronnen,
das war der Kehrreim - ihrer Vor-würf-

die Tie! jedesmal in eine na-
menlose Wuth versetzte. Mehr als
einmal vergriff er sich au der muzliick-liche-

Frau, es kam zu Raufereien,
bei denen Blut f los;, und dach g.ib
sie jetzt nicht mehr nach. Sie drobte
mit schrecklichem Eröpniimien.

f i man an. im Torf dar-
über zu icde. dast bei Tiels nicht
alles richtig sei. Selbst Toni har
solche Sticheleien hören müssen, es
sei ickt alles Otold, was glänzt, und
noch sei nickt aller Tage Abend.
Schlieszlich hatte man Ties im (v'
hof zum Adler mit arge Verdächti-
gungen solange jzugefetit, bis er im
Jähzorn der Trunkenheit sich au? sei-

nen (Üegner gestürzt hatte. Natürlich
hatte er den kiir?er gelogen, k'wnfzt-lo- s

hatte man ihn nach Haiise ge-
bracht, von derben Fäusten derart zu-
gerichtet, dab er voä,elang das Bett
hüten mufzte. Heute nun hatte sich
die ganze Stammtisch - Gesellschaft
aus dem Adler wegen dieser Mib-handlun- g

vor Bericht zu verantwor-
ten.

Stockend und ihre Eltern nach
Möglichkeit schonend, hatte Tor! er-

zählt. Werner ergriff nun doch ein
tieics Mitleid mit ihr C?a ist in
allerdings schrecklich, sagte er, aber es
,t ooä, auch noch gut abgelaufen, er

ist ja dock wieder soweit. dK or hier.
her gebracht werden konnte. Und
dann ist er doch sicker nur als Zeuge
geladen.

Toni nickte. Ja, die Mutter auch.
Um 1 0 Uhr hat es angefangen, und
zwei Stunden soll es dauern. Da ha-
be ich noch etwas Zeit.

Werner sah nach der Uhr und
schlug ihr dann vor, irgendwo etwas
zu frühstücken: aber das Mädchen
hatte keinen Hunger. Ein anderer
Wunsch beschäftige es und tnnhnit
rückte es damit heraus: Du hast mir
cinmat von der Galerie erzahlt' und
von den vielen schönen Bildern, die
da ausgestellt sind wenn ich da
einmal mit dir hingehen könnte!
Werner machte ein überlegendes Ge-
sicht. Es muß ja nickt durchaus
heute fein, fetzte sie schnell hinzu. Ich
dachte nur, wenn du einmal gerade
Zeit hast.

Das Mitleid mit ihr überwog jetzt
bei Werner doch die Scheu, sich mit
ihr irgendwo zu zeigen. Er ?ühlte.
dast er ihr Rücksicht schuldig sei. Ich
backte nur nach, ob die Galerie schon
geöffnet ist, sagte er. Wir wollen
einmal hingehen. Jedenfalls zieht
das 'dich etwas von deinen triikwn
Gedanken ab.

(Fortsetzung folgt.)

Das Scheusal. -

Mein Mann ist dock dn8 nrnhif
Scheusal in der Welt!"

Na. schlimmer wie mein?? Innn
er nicht sein."

.Doch, sicherlich. Gestern hatte ich
mich mit ihm um 3 Uhr besprochen!"

yfun, und?'
Wie ick so gegen 5 Ubr heimkomme
wissen Sie. was der Mensch sagt,

die Ruhe, die er während des Warten?
gehabt hatte, habe ihm sehr wohl "

Wtr die W a 1 1 tat, der bat die Onal.
Die Süakibcit bcltS SSorle tmlicn wir Vllra
nciicrBtim tnipbrr nmiliiii&oii. sliirr nbcr Ha
mnrrboidi'N'Oimi bat. der !,,! bis üwiül, ab tc
Irnr itoilft leiden der flf mit berilbnitrii Hg,
uiurmuipni'.vr iinunri nnnicite" Hllllnaii! itit.
born mit nUmitlilltf) am furiren will. "Pro,
Ihicii sollet nichiS: man braucht mit !, jjfu
tlorttet tc o, Bor 1210 Üfctti tj)orf CIHi. üiintrtfflrrn. um Wrabn m L.fnmm.nil .Hnofl" tit w üt Po:!en lit batiin!
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Heringe Leute
Roman von Dora Hohlfeld.

(Fortsetzung.
Es ist oben Feuer gemacht. Setta.

geh, in deine Stube, ich will dich zu
Bett bringen, ich lasse dich nicht in
den Stöhnebruchsteich gehen. Ni:
kann ich vergessen, was wir alles zu
sammen erlebt und gesprochen haben.
Wenn Pfiffel Stein nicht wäre.' ja
wenn mein Bräutigam nicht wäre! Er
ist so gut. er sagt, ich solle ein Stürfd-che- n

bei dir oben bleiben, sie wollen
Punsch machen und ich will dir ein
Glas hinaufbringen. Ach. wenn ich

bedenke, dah ich immer gedacht habe,
es wäre nicht anders möglich, du müh-te- st

im März meine Brautjungfer wer-de- n.

Setta."
Annette DUrens Thränen flössen.

Ihr war so schmerzlich zumuthe. als
habe sie ihr liebstes Geschenk unerbitt-lic- h.

unrettbar im Sumpf verloren.
Herr und Frau von Dllren saßen

allein in der Eßstube, nebenan im

Schreibzimmer braute Pfiffel Punsch
und schmückte den Weihnachtsbaum,
Adel war verschwunden.

Der Ring", sagte die Oberförste
ri:i, mein Gott. Adels Ring mit dem

HIauen Saphir."
Sie hat ihn zurückgegeben," sagte

der Oberförster, noch ist sie keine Ber-loren- e,

nimm dich zusammen. Min-che- n.

daß kein Gerede entsteht, wir
haben Rücksichten auf unsere Stellung
zu nehmen, noch sind wir nicht die
Blamierten."

Die Oberförsterin dachte nach. Setta
durfte nicht gehindert werden, zu ihrer
ftY)iiltr lit tU nur XrtSlirsfv

jjUlUlltl QU (.Vflil 11M4 fuvMtt
wurde sie Adel vollkommen entzogen.

Adel war in den Weld gelaufen, in
das Schneegestöber. Die Welt der- -

l sin fiitf niiS hrr firms flnnn hnin r m - " u "o
blecherne Läuten der Dorfkirche. Die
Ehristglocken fangen bimmel, bam-me- l.

Adel Türen, bimmel. bammel,
ist seine Braut gestorben."

War sie nicht doch eines Königs
Kind gewesen? Keine Prinzessin,
keine Generalstochter, die so fürstlich
ihre Niedrigkeit kundgab. Da sah

!Adel Türen ein anderes Weib, eine
Magd, eine tief gesunkene er
roch schaudernd die ekelhafte Armuth

er floh vor diesem Bilde in den
Wald, er legte seine wohlgepflegten
Hände an die Stirn. War alles ein
Wahn? WaS hatte sich denn geän-dert- ?

Setta hatte ihre Schönheit und
ihre Güte und ihren Anstand behalten,
jene Mutter muhte sterben, die es nur

!dem Namen nach war, Setta mufzle
den Ort wechseln, er wollte sich ja
langst versetzen lassen, einerlei wohin,
a die Grenze des Reiches.

Würden sie wieder zusammenkam-men- ?

Aus der Oberförsterei glühte ein
Licht in das Dämmern des Waldes,
es kam aus Settas Stube, von ihr, die
ihm freiwillig entsagt hatte ohne
Thränen. Adel Türen sah das Licht
und welnte. er fühlte nicht den Schnee-stür- m

und merkte nicht, datz seine
Füße in den feinen Schuhen kalt uns
nah waren.

Setta lag oben im Bette und be-

trachtete die Thür, die vom Feuer des
Kachelofens erhellt wurde. Bisweilen
fuhr der Wind in das Ofenrohr, dann
sprühte das Feuer. Im Ofen surrte
und sang es.

Er hat gelogen," sagte Setta und
meinte den Wind. Dann schrie sie laut
auf, ihr war. alö wäre sie soeben in
den Stöhnebruchsteich .gesunken. Und
nun richtete sie sich auf und starrte die
Thür an. Adel mufzte kommen, sie
wollte in seinen Armen versinken und
verschwinden. Da öffnete sich die
Thür, sie sah es mit weit geöffneten
Augen. Nettchen kam und brachte
Punsch und nöthigte ihr den heihen
Trank ein.

Nettchen ging. Und nun kam sie
wieder.

Adel schickt dir diesen Ring. Set-ta,- "

sagte sie mik bebender Stimme,
du sollst ihn annehmen unter der

daß du hier bleibst und nicht
an jenen schrecklichen Ort zu dem kran
ken Weibe gehst, denn nur dadurch bist
du unS verloren. Setta. Wenn du den
Ring annimmst, will Adel verreisen,
er kann Urlaub erhalten. Und nach
Weihnachten sollst auch du unsere Ge-gen- d

verlassen, aber der Ring soll das
Zeichen sein, daß wir zusammengehö
ren, &ttta, wenn wir auch einige Zeit
auseinanderbleiben müssen."

Ein glückseliges Verlangen überkam
Setta. sie griff nach dem Ringe, der zu
ibr zurückkehrte und sie von Elise
Brinkmann trennen sollte. Daah sie
jene demüthigen und wunderschönen
Augen, wie sie zum Lebenslicht zurück-erwac- ht

waren.,
Adel war ihr verloren, sie mußte zu

ihrer Mutter. Und sie wollte niemand
eine Gnade zu verdanken haben, nie-man-

Sie fieberte.
..Sage Adel, Nettchen. er solle mir

nicht böse sein, doch ich kann den Ring
nicht annehmen. Er soll den Ring,
wenn die Zeit da ist. Aline Renken

Setta legte sich gegen die Wand.
Schatten schlug das flackernde Feuer.

Wieder saß jemand an ihrem Bett.
Diesmal war eö Frau von Dllren.

Du bist ein kluaei Mädcken. Set- -
ta." sagte sie. .jetzt kannst du alle! gut

. .f--i iM.1 .ul. wl i r Iumti, rren n mi gwijan oacin.

I "i habe gehört, was Adel und Nett-

chen gespröchen haben. Treib meinen
Adolar nicht in sein Verderben, Mäd-che- n.

Jeder weiß, daß er ohne Ehre
und Geld und Ansehen nicht leben
kann, gib mir Adels Ring. Setta. ich
bitte dich, laß unseren Adel in Frie-de- n.

damit er sich nicht fein Glück

Wir Bettelleute haben auch
zu vergeben, Frau Oberför

ster," sagte 'Setta. Ich habe Herrn
Leutnant von Düren zum zweitenmal
seinen schönen Ring zurückgegeben."

Ich habe einen Theil meiner Schuld
gegen Dürens abgetragen. Gott sei

Tank." schrie Setta BrinkmannS
Seele. Sie fühlte und wußte, sie

wollte dem Manne, den sie liebte, nicht
begegnen auf dem Wege nach Glück,
daZ für ihn Rang und Reichthum

ihr Stolz war zu groß.
Setta Brinkmann wollte an den

Ort gehen, wo die geringste Armuth zu
finden war, niemand sollte sie hin-der- n,

und sie mußte die Armuth zu
Ehren bringen.

VI l.
Das schöne grüne Sofa," sagte

Elise Brinkmann, der Lehnsessel, die
Mullgardinen." Ihre Augen streiften
glücklich durch den ehemals kahlen und
unfreundlichen Raum, dem Setta ei

heimliches Gepräge gegeben. Die Wän-d- e

waren frisch gekalkl, Efeu rankte
daran empor. , Elise Br!nmanns
Blicke kehrten zu der Tochter zurück, tz
leuchtete ein Glück in diesen Augen,
das so groß war, s war ja nicht mög-lic- h,

zum Sterben zu kommen.

Im Krankenhause habe ich es ia
auch schon so gut gehabt." sagte Elise.

aber jetzt meine ich grade, ich bin schon
im Himmel, daö Sterben wäre vor-über- ."

Es war Ende März, am geöffneten
Fenster stand Setta. Sie schien ge
wachsen in der Einsamkeit.

Die Sonne kam, strich bescheiden
über die alte Linde im grünen Hof, die
ihre knospenden Aeste weit streckte, bis
a.. BrinImannS Fenster, oberhalb
Schuhmacher Wilm.

Unter der Linde saßen der besoffene
Johannes und der blöde Christian.
Wie dumpfes Rollen tönte es nach
oben, was sie redeten, und Wilm pochte

unermüdlich in seiner Stube. Wenig
redeten die beiden Frauen.

Kannst du singen,' Srlta?" fragte
Elise.

Setta legte die Hände zusammen
und sang. Unten schwiegen die grol-lcnd-

Stimmen. Wilms Pochen ver
stummte für eine Weile.

Du sollst noch mehr Freude tuben,
Mutter." sagte Setta. Wenn esnoch
wärmer wird, bestelle ich den Nagen,
dann fahren wir in den Wald, dann
suchen wir Anemonen und Veilchen,

leinen ganzen Korb voll."
Elise faltete die Hände.
An den grünen Wald habe ich so

lange nicht mehr gedacht," sagte sie.

Ich bin nicht mehr im Walde gewe-se-

seit dem einen Sonntag, wo ich

mit deinem Vater spazieren ging. Wir
waren auf dem Forsthause. Ta spielte
die Musik die Wagen mit den
Herrschaften kamen und gingen."

Elise sah in den grünen Wald. Nie-ma- ls

hatte sie SettaS Vater ermähnt
bis jetzt. . .

Mutter." sagte Setta. du brauchst
nichts zu fürchten, aber sage mir, wer

ist mein Vater? und niemals wie-d- er

wollen wir ein Wort über ihn ver-

lieren."
Elise schwieg und erröthete.
Du bist, wie dein Vater ist." sagte

sie leise, du darfst eö mich nicht übel
nehmen, Setta. daß dein Vater nie-

mals von dir erfahren hat. Als ich mit
dir ging, da war es schon ans.' Ich
war zu- - gering für ihn. Sein Leben
lang wäre ich ihm im Wege gewesen,

darum habe ich stillgeschwiegen. Und
nun laß mich seinen Namen mit in
das Grab nehmen, Setta."

Ich bin keines Königs Kind." sagt

Setta bitter, aber jetzt weiß ich es. ich

bin das Kind einer Königin! Auch
Königinnen können Steine tragen,
Mutter. Mutter!"

Unten vor den Fenstern entstand
ein Lärm, der schmutzige Anton drohte
einem Rudel Torfkinder, die frech im

Hofe spielten; die Graubärte, die dort
saßen, hatten ihre Freude an den Kin
dern.

Der frechste Junge, der für die

Lindners auf dem Diekho'e Sonntags
mit den Kühen ging, schrie:

Mamsell Brinkmann
Kriegt keinen Bräutigam.
Hat 'nen langen Schleier,
Aber keinen Dreier."

WaS, singen die Kindex. .Setta?"
fragte Elise mit geschlossenen Augen.

Setta schloß da Fenster.
(Fortsetzung folgt.)

Vrndeigenthsübertrgzc
C i n c i n n a ! , 4. August.

Cora Mollcukamv u. And., an
Olive L. Bates, 25 bei 111 fais an
der Südseite der Mulberry . Straße,
$1.

Olive L. BateS u. And., an Salva-tor- e

TeSalva u. And., dasselbe
$1.

Wan, I. Drake an Arthur Luken,
Lot V 42 und Tcheil von Hot 143 in
Norwood View Unterabtheilung, ZI.

Margaret A. AdamS an Knin W
Thurber, 25 bei 123 Fuß an der
Nardkeits rian vkskrnont Llvknuo.' in. . . .yppa Parr,

Erbe von Laura Ealvert, per

Sheriff an Mary Moenkedick, M bei

125 Fuß an der Ostseite von Teer
field Strasze, 125 Fk nördlich von

: t r. t'! h.ii
.VIUIM9 CllUIil, lllltl,
(Yiisi an der Westseite voii Teersield
Place. 125 nördlich von Morris
Straße. $85S.:sl.

Frederick W. Müers an Walter
W. Schwaab, ein Stück Land in Sek-

tion !!5, in Columbia Township, $1.
Arthur H. Huber an Carl F.

Weeks, 'M bei 100 Fuß an Mt. Hope

Road,
Hugh W." Rankin an Mathilda

Brodbeck, 21 bei 105 Fust an derSüd-feit- e

von Westwood Avenue. $1.
Catherine Niehans an Phineas H.

Braham, 25 bei 5 Fuf; an der Ost-feit- e

von Ehi.lc'saw Avenue, $1.
Anna E. U lasen an PhineaS H.

Braham, 25 bei 85 us; an der Ost-

seite von Chickasaw Avenue, $200.
Carrie B. Bishop a W. L. Howe.

10 Jahre Pacht vom 1. Anglist,
1911, 115 bei 207 Fust an der n

Ecke von McMillan Straße
und Bell Place. Monatliche Miethe
$185.

Morris L. Morten an Mary M.
Weston. Lot 28 in Unterabtheilung
von Joseph N. Morten's Eigenthum,
in Madisonville. $1.

Ida M. Mullen an Phyllis Wood,
25 Acker Land in Survey 1G77, in
Anderson Township. $1.

' Henry Schuittker an Caroline
Squire. 35 bei 100 Fusz an der
nordöstlichen Ecke von Liddcll und
Tempsen Straße, in Fairmount, $1.

M. Alice Pugh an Dora I. 91)- -

merö. Lot 3 in Ost Norwood Syndi- -

rate Unterabtheilung. $1.
Charlotte W. Croolen an sser

man E. Hocksmith. 10 bei 110 Fuß
an der Nordscite von Webster Ave- -

nue. in Oakle, $1.
Aaron A scrri? an Nicholau

Walsh. 12 bei 00 Fuh an der Ost- -

feite von Broaoivay nahe der G. Slra
ße, $5250.

Helen Rapien an Conrad iiauit
k,: in ,Tnf,

. ,t hn.. . (1?nwi(iiri rinnVI I ' ' I 1 j " -
Tirmytl, Avenue. $1

Anna M. Biecker an Stanley 7i.

eutchiiison, 7 bei 08 uß an der West- -

seit? von Boudinot Avenue, 113 Fuß
nördlich von Montana Avenue, $1.

Anna M. Biecker an do., 30 be,
1 1 8 Fust an der Westseite von Bou
dinot Avenue, 120 Fuß nördlich von
Montana Avenue, $1.

Erben von Laura Calvert. Per
Sheriff an Anthony Solimiiie u.
And.. 20 bei Fuß an der Ostseite
von Kossuth Straße. 215 Fuß nörd
lich der Court Straße. $333.31.

Arthur Brow an Fred. öS.
Cberdron u. And.. Lot 51 und Theil
von Lot 52 in Madison Place Unter-abtbeilun-

$1.
Arthur J. Brolvn an Frank L.

Wedig. Lot 53 und Theil von Lot
52 in dersi'Ib,' Unterabtheilung, $1.

Caroline Michelbacher an William
S. Egbert, Lots 13 und 14 in MillS
& Kline's zweiter Unterabtheilung
von Oakley, $1.

Die Southern Ohio Savings Bank
Co. an George Schannen, Lot 30 in
,airfar Unterabtheilung tn Madi

sonville. $335.
MycrS v). Cooper an Regine Se- -

Villa, 50 bei 1 45 Fuß an der West- -

seite von Paxton Noad, $1.
Clara Carrauce an Margaret St.

Wilson, ein Lot an Carmargo Road,
in Sektion 12 in Columbia Town-pli-

$600.
Erben von Laura Calvert, per

Sheriff an Willam F. Schubert, 50
bei 104 Fusz an der Westseite von
Wbceler Straße. $910.

Telford Groi.sbeck an Miriam . L.
IameS. LotZ 91, 92, 93, 91 und
Theil von Lots 95, 90 und 97 in
Henry Lewis Unterabtheilung aU
Woodland Avenue, $5200. i

William 'iictj an John schreck.
20 bei 90 Fuk; an der Nordseit: von
Nenner Straße. $1.

Louis G. Ninninsland u. And., an
Ellick Anderson40 Fuß an der Nord-
scite der Liston Avenue in Riverside,
$1.

William I. Haverkamp u. And.,
an Wilhclmiua Havcrkamp, 25 bei
83 Fuß an der Nordseite von Wade
Straße. $1.

Wilhclmina Havcrkamp an T. W.
Craig. dasselbe Eigenthum, $1.

T. W. Craig an Central Savings
Bank & Trust Co., von Covington,
Ky.' dasselbe Eigenthum, $1.

Eliza C. Faran an Fmnces G. S.
Walsh. 50 bei 116 Fuß an der West
seite von Paxton Road, 250 Fuß
nördlich von Observatory Avenue. $1.

E. I. Muntz an Arthur V. Holz.
5 Jahre Pacht vom 1. Juni. ' 1914,
Lot 8 in Mary A. Dacey's Unterab
theilung an Edwards Road in Nor
wood. Monatliche Miethe $42.50 mit
Privilegium zum Ankauf für $5500.

William Hassenpflug an John A.
Hoff. Theil von Block I' in Sie
phen Wilder'ö Unterabtheilung. $1.

Margaret Henzering an Frank
in Stück Land m Sektion

29 in Storrs Township. $1.
Shelly O. Smith an August Groß-hei-

u. And.. LotS 521 und 522 in
Norwood View Unterabtheilung, $1.

Die Delta L. A. Co. an William
Moffitt. 45 bei 125 Fuß an der Süd
stite von Sachem Avenue, ferner, 35
bei 125 Fuß an der Südseite von Sa-che- m

Avenue, in Tusculum, $2200.
' Die Suburban Real Estate Co. an
Mary A. Wesselmsn. 3g bei 127 Fuß
an der Südseite der Hudson,

.Avenue.
.I i- - tn... w r I

fu(

Liveo C. Scovanner an Marie Pe
drazli. Lot 1. 2 und 3 in Hall'
Unterabtheilung in Riverside. $1.

- Francis B. Nash, per Sheriff an
Joseph I. Kuntzler. 25 bei 10 Fuß
an der Westseite der Neff Avenue mih
Mistletoe Avenue. $5. .

Edward Barllon an Estelle Morgan
Lots 59 und 0 in Hader's Unter

btheilung, in Cheviot, $1.

vrneiieths. Htzp,theke

N e u eingetragen.
h Catherine. Toppes an Western
Hills B. S. & L. Co.. $2250.

Mae B. Hoffman an Price Hill
B. & L. Co. No. 2, $2300.

Edward A. Mason a Elmwood
Place L. & B. Co., $2250.

John Tchniid an da., $2000.
Andrem I. Grade! an Elmore L.

& B. Co., $1700.
Salvatore TeSalvo an Southern

Ohio L. & T. Co., $3500.
To., an do.. $00. ,
Edward I. Berry an F. A. Bien.

$150.
Lulu W. Thurbcr an Elizabeth

Ecknian. $1500. ' "
,

Birchie H. Damm an Loren Ho-war-

$8000.
Henry Wilke an Cosmopolitan B.

& S. Co., $7000.
Do., an da., $5000.
Daisy L. Simms an Clinton S.

k B. Co., $2500.
Carl F. Werks an Clark Street

L. B. Co.. $3000. .

Walter W. Schivrmb an Frederick
W. MyerS, $900.

Daniel Weirman an Westmood
Homestead Co., $1000.

Carl F. Weeks an Arthur H. Hu-bc- r.

$1200.
Phineas H. Braham an Bank

Street B. ?l. Co.. $3250.
Michael ?)atz an Brighton Gcr-ma- n

Bank Co.. $500.
Mathilda Brodbt'ck an do., $1100.
Ernest Corken an Cnima Sktser,

$3000.
Pbineas H. Braham an Fairnle F.

Mackelfrcsh, $59i.
Philip Voelker an Elsmere V. &

L. Co.. $2750.
Elizabeth Carr an Garden D.

& L. Co., $2500.
Margaret D. Palmer an Western

German Bonk. $050.
7ndia W., Wotth an Win. Worth,

$800.
I. C. Levinc an !harleS Cooper,

Sheriff, $2350
Herman E. Hackmuth an L. C.

Hopkins, $200.
Ella ?. Vanneman an Hyde Park

B. & L. Co.. $400.
Regine Scvilla an MyerS I.

Cooper. $7X1.
2'!oseS VigranSky an Frank H.

KMkel. $1U00.
Mollis Koch an Cumminsville L.

& B. Co.. $800.
Fred. W. Chcrdron an Arthur I.

Brown, $550.
Frank L. Wcdiy an do., $550.
Edwin C. Sch'lnnnoeller an Madi

son B. A. No. 2. $1250.
William H. Egbert an do., $1025.
George Shannon an do., $025.
Margaret is. Wilson an do., $375.
John Schreck an Government L.

& B. Co.. $1500.
Mary E. Taylor an Samuel D.

Coover. $750.
Ellick Anderson an Lkston Ave., B.

&Ö. (So., $000.
William S'Jultner an Mohawk

German B. & S. Co., $3000.
Getilgte Hypotheken.

Mae V. Hosfman ctn Price Hill V.
& L. Co.. No. 2, $2000.

James D. Jamison .an Frank
Bommer. $000. '

Edmond Si. Stickseran Edward B.
Joung. $1200. '

Robert S, Smith an. Henry Wei
ler, $900.

David I. Sammet an Star, V.
A. No. 3. Co., $13,000.

Fred. H. Mollenkamp anS?uthern
Ohio L. & Z. Co.. $3300.

Birchie H. Damm an Mary Lang
try, $7500. ,

Cdw. C. Rickxter an 'Pleasant
Ridge A. fc L. lio., $3750.

Daniel Weirmon an M. B. Craig.
$900.

Michael Fauh an Brighton Ger
man Bank Co.. $300.

Jean Peck an Southern Ohio L. &
T. Co.. $1550.

William A. Kaiser on Price Hill
L. & B. o. No. 2. 1500. '

Aaron A. Ferris n Walter S.
Sckmidt, $1000.

Anna M. Biecker-'v- n Volunteer L.
& V. Co., $3000.

Caroline Michelbocher an Madi
son B. A. No. 2. $1500.

Jos. C. Meyer an Bemard I.
Cleen. $800.

Virginia Hough an Frank BowleZ.
$150. '

Shelly O. Smith an Wm. R. Col-lin- s.

$1200. ' ' -

Henry I. Dietz n Delta L. A.
Co.. $1950.

Norma Mollenkamp an Olive Mol
lenkamp. $1000.

Rati Koeppe an Western German
Bank. $6800.

Magdalena Roehm on June Street
B. S. & L. Co.. $2000.

Jos. Ertel.an ThomaS W. Ryan.
$2700.

Georginapickrel an Bremen Street
L. ck B. Co.. $3750. -

Charles Wcusan W. ö 2sd.
1 mWff
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Ausländische Nachrichten. I

' Dab die United Cigar,
2 t o re s C o. ihr immenses Einkom ;

men .nicht allein mis ihren über da--

ganze Land vertheilten eigenen Läden
bezieht, sondern neuerdings auch au
ihren sogenannten Agenturen ein
heimst, geht daraus hervor, daß die .

Vereinigung beschlossen hat, von nun
an mindestens eine solche Agentur pro
Tag u etabliren.

Die Idee an sich ist für diesen Trust
keine neue, denn bereits vor sieben
Jahren wurde mit der Errichtung sol
ci'r Agenturen begonnen, doch schien
man sie wieder aufgegeben zu haben.
Erst kürzlich wurde der Plan im
Staate New Jersey wieder aufgenom
men und jetzt entstehen diese Agentu
ren außerhalb . der Groß Städte,
die bereits mit eigenen Läden der G:
sellschaft überschwemmt sind, wie - die
Pilze. Der Trust will nämlich fest
gestellt haben, daß je Tausend solcher
Agenturen ihm jährlich einen Reinge
winn von ungefähr $500.000 abwer
fen. und da sich Applikanten aus alleir

Theilen des Landes in Menge finden.
U steht der Weiterenwickelung dieses

Geschäftes nichts mehr im Wege.
TaS System besteht darin, daß

Cigarrenläden und auch
Spielwaaren und Candhläden und
Apotheken, die nebenbei Rauchmate
rial feilbieten, veranlaßt werden. letz:
tere direkt von der United Cigar Sto- -'

reZ Co. zu kaufen und unter densel
ben Bedingungen zu verkaufen, wie sie

in den United Stores bestehen, dabei
ausschließlich nur solche Waaren, wel
che die Gesellschaft auf den. Mark
bringt. Dafür wird ihnen auch das
Privilegium gewährt, ihren Kunden
dieselben Gratifikationen zu gewäb
ren. wie seitens der United Storei in
Form von allerhand Prämien den
Käufern offerirt werden. Unter sol
chcnBedingungen erhalten dieAgentu
ren uch das Recht, an ihren resp.
Läden das von den United Stores ge
führte Ladenschild anzudringen. Vo?
läufig werden solche Agenturen nur hi
Städten und Ortschaften von weniger
als 25.000 Einwohnern errichtet. In
diesem Zweck wird das Land in einzel
ne größere Distrikte eingetheilt wer
den.

Da die United Stores uuch die voll
unabhängigen Fabrikanten zu kau
senden Waaren, die fogm. .open
brands" der Masse wegen bedeutend
billiger ersahen, so leuchtet den Klein
tändlern der Vortheil ein. Es mel
den sick,, wie erwähnt, täglich viele
Tausende und die United Stores ha-

ben die Möglichkeit, nur prosperiren
de Geschäfte auszuwählen. Die ein
zigen Unkosten, die den UnitedStorcS
für solche Agenturen entstehen, liegen
in der Lieferung der Schilder, da eS

sich im Uebrigen um ein reineS Kom
missions Geschäft handelt.

Zwei Erinnerungen an
Kaiser Wilhelm I. In dem
soeben in der Revue Hebdomadaire"
erschienenen Erinnerungen aus dem
Exil schildert der französische Maler
und Schriftsteller F. Bac, wie ihm
Kaiser Wilhelm I. im Jahre 1871
und dann kurz vor seinem Tode tx
schienen sei. Wilhelm", erzählt Bac,

kam ganz schlicht, mitten unter all
den Huldigungen und Triumphbogen,
in derselben Uniform wie imm,; und
auf dem Kopfe die Soldatenmütze. Er
sah auS wie ein recht zufriedener alter
Herr. Er war durch seinen großen
rothen Kragen ein bißchen beengt uns
lächelte nicht, grüßte aber mit maßvol.
ler Höflichkeit. Ich erinnere mich, daß
dieses Maßhalten mich bei - einem
Manne, der der Karte von Europa ein
anderes Aussehen gegeben hatte, sehr
überraschte. Er bemühte sich fast angst
lich, sich zu verbergen, und bewahrte
die vollkommene Bescheidenheit - seiner
patriarchalischen Gewohnheiten.
DaS zweit Mal sah . ich den Kaiser
auf einer preußischen Eifenbahnsta
tion. Der 90jährige Sohn der Körn
gin Luise wurde gestützt von zwei Jä
gern der Leibgarde, die ihn die Treppe
hinuntergeleiteten und ihm beim Ein
steigen in den zweispännigen Wagen
halfen. Bis in seine letzten Tage war
er einfach geblieben und verabscheute i
jedes Gepränge. Er war nicht mehr )

der kräftigt und ruhige Herrscher, den
ich 1871 gesehen hatte, und der mit
eindrucksvoller Würde seinen Triumph
zu ertragen wußte. Er war eine roun
derbar erhaltene Gestalt eines Leben
den aus der schon legendären Zeit de?
großen Kaisers, Erfurts und Water
loos. Ich sah ihn wieder eingezwängt
in seinen rothenKragen. mit dem gelb
lichen, von dem weißen Bart umrahm
ten Geficht eines sehr korrekten alten
Herrn. Er trug seinen alten Uniform-roc- k

mit den scharlachrothen Litzen, .
seine Mütze, und nur einen einzigen
Orden: das eiserne Krkuz. da er'a'Z
junger Soldat in den Reihen der Ver
Windeten 1813 aus den Händen seines
Vater empfangen hatte. Man führte
ihn langsam durch die Stadt wie ei
Götterbild

. j

Automobil für Prei
S t i e k. Ein PreiS-Stie- r. dm Joha '

Arfmann für $50,000 gekauft hat,
läßt ficb augenblicklich in Lagra?Me
N. F., bewundern und wird dann eine
Rundreise nach allen im Herbst statt
findenden landwirtschaftlichen Au
stellungen antreten. Zu diese?.?, Zweit
ist für den Herrn Bull eigenS ein Au
tomobtl gebaut worden, in welchem
ihm drei Wär ,ur Lerlaunii et

'
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